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Moin Cuxhaven

VON ULRICH ROHDE

Brumm,
brumm
Die Retro-Masche funktioniert
glänzend. Kreiere ein neues
Produkt und gebe ihm den Na-
men einer altbewährten Mar-
ke und schon spare ich bei der
Markteinführung die Mühe
bei Null anfangen zu müssen.
Mit dem alten Namen kann je-
der etwas anfangen, man ver-
bindet damit Erinnerung,
positive Gefühle, etwas Magie.
Dabei muss das neue Produkt
nichts mit dem alten zu tun
haben, außer dass es vom glei-
chen Hersteller stammt und
derselben Sparte angehört.
Genauso funktioniert es beim
neuen Opel Manta, der 2025
auf den Markt gebracht wer-
den soll. Nur die Älteren aus
der Boomer-Generation wer-
den sich an das leibhaftige
Original erinnern. Alle ande-
ren müssen auf die Konserve
der beiden Filmchen mit Til
Schweiger zurückgreifen. Der
Manta war ein sportliches
Coupé, das von 1975 bis 1988
gebaut worden ist. Ihre Fah-
rer genossen einen gewissen
Ruf. Es gibt unzählige Witze
über sie. Der Fuchsschwanz
an der Antenne war ihr Mar-
kenzeichen. Sie galten als
breitbeinige Macker, dabei
war die Motorisierung des
Manta von der Stange aus
heutiger Sicht bescheiden. Sie
reichte von 55 bis 110 PS. Aber
es ging auch nicht um Pferde-
stärken, sondern um das Le-
bensgefühl, ein sportlich-auf-
fälliges Auto für den kleinen
Geldbeutel zu besitzen. Und
jetzt der neue Manta: Wie
man hört, soll er in Richtung
SUV gehen. Und vor allem: Er
wird ein E-Auto. Echt jetzt?
Baut gerne so viele E-Autos
wie Ihr wollt, aber nennt sie
dann bitte nicht nach einer
Ikone des Benzin-Zeitalters.

Ebbe & Flut:
Hochwasser: 12:04 / -:-
Niedrigwasser: 06:19 / 19:05
Wassertemperatur: 16° / Wind: W 6
Wattwanderung: 16:30-18:00

AUF EIN WORTWirtschaftsminister Olaf Lies (SPD) beantwortet im Hafenbahnhof Bürgerfragen. 4Seite 8
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Vortrag
„Wildlife
Conversation
im Zululand“
Cuxhaven. Im Wattenmeer-Be-
sucherzentrum findet am heu-
tigen Mittwoch, 11. Oktober,
der Vortrag zumThema „Wild-
life Conversation im Zulu-
land“ statt. Referent ist Tim-
Lukas Richert. In seinem Vor-
trag berichtet er vom Leben
und der Arbeit als Volunteer in
der Wildlife Conservation im
Zululand in den Camps der
südafrikanischen Arten-
schutzorganisation „Wildlife
ACT“. Darüber hinaus wird er
über Südafrika und die Orga-
nisation erzählen sowie
schwerpunktmäßig ausge-
wählte Tierarten (sowohl Säu-
getiere als auch Vogelarten),
welche er dort beobachtet hat,
vorstellen. Die Veranstaltung
beginnt um 19 Uhr. Der Ein-
tritt beträgt 3 Euro. (red/jp)

Eine Strategie gegen rechts gesucht
Der Tag danach: Die Bundestagsabgeordneten aus Cuxhaven und Otterndorf analysieren Landtagswahl-Ergebnisse

VON INGA HANSEN

Kreis Cuxhaven. Bundesthemen
wie die Flüchtlingssituation ha-
ben die Landtagswahlen in Bay-
ern und Hessen beherrscht.
Grundgenug,umdieBundespoli-
tiker der Region zu den Wahlen
zubefragen.DasErgebnis:Voral-
lem eine Entwicklung macht ih-
nen zu schaffen.

CDU und CSU liegen in Hes-
sen wie in Bayern klar vorne,
SPD, Grüne und FDP, die in Ber-
lin gemeinsam regieren, kämp-
fen mit zum Teil großen Verlus-
ten, die AfD erzielt im Westen
Deutschlands erstmals zweistel-
lige Ergebnisse.

Daniel Schneider, SPD-Bun-
destagsabgeordneter aus Ottern-
dorf, bekennt: „Das sind fürch-
terliche Wahlergebnisse.“ Auch
wenn er mit Einbrüchen gerech-
nethabe.Aberdasses so schlimm
gekommen ist, bereitet ihm Sor-
ge. „Wir haben einen dramati-
schen Rechtsruck und müssen
darum kämpfen, dass die Bür-
ger ihr Vertrauen in den Staat be-

halten“, sagt er. Mit sachlichen
Argumenten sei dieser Rechts-
ruck kaum zu erklären, sondern
nur mit großer Unsicherheit und

Ängsten in der
Bevölkerung.
„DieAmpel-Ko-
alition in Ber-
lin ist viel bes-
ser als ihr Ruf“,
versichert
Schneider,
„wir haben
eine Menge gu-
ter Dinge um-
gesetzt wie das
Bürgergeld,
den Mindest-
lohn, die Neu-

Ausrichtung der EU-Asylpolitik,
den beschleunigten Ausbau der
erneuerbaren Energien. Aber
das ist bei den Leuten offenbar
nicht angekommen.“

Für den Otterndorfer geht es
jetzt nicht nur um das schlechte
Abschneiden seiner Partei, son-
dern auch umdie Demokratie. Es
brauche ein konstruktiveres Mit-
einander in der Politik, nicht nur

in der Ampel, sondern über die
Parteigrenzen hinweg, um sie zu
stärken, fordert er. „Das Auftre-
ten der Union im Bundestag hin-
gegen erlebe ich zu oft als kras-
sen Rechtspopulismus“, findet
der Bundestagsneuling. Doch er
will nicht nur austeilen: „Wir als
Ampel-Koalition haben die Men-
schen offenbar nicht genug mit-
genommen“, gesteht er ein. Die
Politik müsse mehr Orientie-
rung bieten. „Die Leute wollen
Ergebnisse, die bei ihnen ankom-
men.“

Stefan Wenzel, Bundestagsab-
geordneter derGrünen, kannmit
den Verlusten
seiner Partei
leben. Vor dem
Hintergrund,
dass die
Stammwähler
der Grünen im
ZugederUkrai-
ne-Krise etli-
che Kröten wie
zum Beispiel
den Weiterbe-
trieb von Koh-

lekraftwerken schlucken muss-
ten, habe sich seine Partei ganz
gut behauptet. Große Sorgen be-
reitenWenzel die Zugewinneder
Rechten. „Die AfD-Gewinne müs-
sen uns alle umtreiben“, betont
er. „Alle demokratischen Partei-
en müssen darüber nachden-
ken, wie sie ihre Ziele besser ver-
ständlich machen.“

Enak Ferlemann (CDU) freut
sich natürlich sehr darüber, dass
CDU und CSU in beiden Bundes-
länderndieNasewiederklarvor-
ne haben. „Das ist für uns strate-
gisch wichtig, denn so behalten
wir im Bundesrat die Sperrmino-
rität und entscheiden künftig
weiter mit über die Gesetzesvor-
haben.“ Die Freude über diese
„deftige Klatsche für die Ampel-
Koalition“, wie der langjährige
CDU-Bundestagsabgeordnete die
Wahlergebnisse nennt, ist aber
auch getrübt. Denn die Erfolge
der Rechtspopulisten von der
AfD sind für Ferlemann besorg-
niserregend. „Daraufmüssenwir
reagieren.“ Der CDU-Stratege
nennt zwei Themen, die drin-

gend gelöst werden müssten, um
Protestwähler zurückzugewin-
nen -die „unge-
regelte Migra-
tion in unser
Land“ und die
vor allem we-
gen der hohen
Energiepreise
„viel zu hohe
Inflation“. Bei-
des, so meint
Ferlemann,
sollten die Am-
pel und die Op-
position ge-
meinsamange-
hen, um zu einer Lösung zu kom-
men. Auch von seiner eigenen
Partei erwartet der Cuxhavener
mehr.

„Die Union muss ihre Positio-
nen deutlich formulieren, damit
der Wähler weiß, dass wir eine
Alternative bieten.“Das sei in der
Vergangenheit zum Beispiel
beim Heizungsgesetz zu wenig
passiert. „Wir müssen in der Sa-
che glasklar sein, aber weniger
draufhauen.“

Daniel Schnei-
der (SPD).
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Besonders kreative Präsentationen
Bei der Berufsmesse „Flagge zeigen“ informierten sich die Schülerinnen und Schüler über die verschiedenen Branchen

VON VANESSA GRELL

Cuxhaven. So viel Trubel gibt
es auch an den BBS Cuxhaven
selten: Dort fand gestern der
erste Tag der Ausbildungs-
messe „Flagge zeigen“ statt.
Heute ist der Abschlusstag der
Messe. Viele Schulen kamen
gestern mit mehreren Klassen
zur Messe und die Schülerin-
nen und Schüler informierten
sich über verschiedenste Be-
rufe.
In diesem Jahr hatten 99 Ausbil-
dungsbetriebe und Unterneh-
menderEinladungderBerufsbil-
denden Schulen zugesagt. Zwei
bis drei Unternehmen mussten
zwar krankheitsbedingt kurz-
fristig absagen, trotzdemwar die
Schule prall gefüllt mit verschie-
densten Messeständen der
Unternehmen.

Es wurden Berufe aus Bran-
chen wie Schifffahrt, Bau, Che-
mie/Biologie, Transport und Ver-
kehr sowie sozialen Berufen prä-
sentiert. Auch die Bundeswehr
war mit einem Stand vertreten.
„Der Start verlief sehr gut“, freut
sich Organisatorin Jaqueline
Kreuter und fügt hinzu: „Das
Wetter ist schön und auch die Re-
präsentanten an den Ständen
waren zufrieden mit der Besu-
cheranzahl der Schüler.“ Es in-
formierten sich nicht nur Ausbil-
dungssuchende, sondern auch
diejenigen, die bereits einen
Arbeitsplatz gefunden haben. So
auch Vanessa Rau und Aaliyah
Santos-Lopez, die eine Ausbil-
dung zur Medizinischen Fachan-
gestellten absolvieren. „Wir ha-
ben uns mit anderen Azubis
unterhalten und somit Einblicke
in andere Betriebe und ähnliche
Berufsfelder bekommen“, er-
zählt Rau. Die Ausbildungsbe-
triebe und Unternehmen gaben
sich Mühe, die Jugendlichen auf
verschiedeneWeise an ihre Stän-
de zu locken.

Während an vielen Messe-
ständen das Glücksrad nicht feh-
len durfte, hatten sich einige

Unternehmen etwas Besonderes
einfallen lassen. Das Cuxhave-
ner Bauunternehmen Heitsch
hatte zu der Berufsmesse eine
Virtual-Reality-Brille (VR-Brille)
mitgebracht. Hatte man diese
aufgesetzt, befand man sich auf
einer Baustelle und es wurde in
einem Video der Ablauf der
Arbeitsschritte erklärt. „Der
nächste Schritt wird sein, dass
man mit der Brille eine unserer
eigenen Baustellen besichtigen
kann“, erklärt Stephan Heitsch,
Inhaber des Bauunternehmens.

Andere Organisationen, wie
zum Beispiel der Zoll und die
Bundeswehr, stelltenverschiede-
ne Uniformenund Schutzausrüs-
tungen an ihren Ständen vor.
Auch die Auszubildenden der

Kfz-Werkstätten stellten ihr Kön-
nen unter Beweis. In der Kfz-

Werkstatt der Berufsbildenden
Schulen wurden Reifenwechsel

und Motorinnenräume präsen-
tiert. Der 17-jährige Kawa Topcu
erzählt: „Ich mache momentan
ein Praktikum in diesem Be-
reich. Ich werde ganz sicher eine
Ausbildung in diesem Beruf an-
fangen.“ Auch Schüler Timm
Redlin begeisterte die Präsenta-
tion in der Werkstatt: „Ich inter-
essiere mich nicht direkt für die-
ses Berufsfeld, aber es war span-
nend, den Auszubildenden bei
ihrer Arbeit zuzuschauen.“ Red-
lins Mitschüler Bennet Formigo
schloss sich ihm an: „Ich kann
mir auch nicht vorstellen, in dem
Bereich zu arbeiten. Allerdings
hat das Berufsfeld viel zu bieten
- ich werde mir also noch ein-
mal Gedanken darüber ma-
chen.“

Um die 90 Unternehmen präsentierten sich auf der Berufsmesse „Flagge zeigen“. Fotos: Keck

Schaute man mit
der Virtual-Rea-
lity-Brille nach
oben, konnte
man einen Bag-
gerarm sehen,
der Baumaterial
transportierte.


